
Machbarkeit einer neuen KVA ist gegeben 
Delegierte des Vereins für Abfallentsorgung (VfA) genehmigen zwei Millioneninvestitionen, unter anderem in die Wassersto�produktion.

Heini Schwendener

Buchs An der 80. Delegierten-
versammlung (DV) des VfA 
standen zwei grosse Kreditan-
träge im Zusammenhang mit 
dem Neubau der Kehrichtver-
brennungsanlage (KVA) Buchs 
und für den Bau einer Wasser-
sto�produktions- und -betan-
kungsanlage. 62 Delegierte 
hiessen einstimmig einen Pro-
jektierungskredit in der Höhe 
von 16,6 Millionen Franken für 
die Generalplanerleistungen 
«Projektierung und Ausschrei-
bung Neubau KVA Buchs SG» 
gut (vgl. Artikel unten rechts). 

Vorausgegangen war diesem 
Entscheid der Delegierten die 
Präsentation der Machbarkeits-
studie für den Neubau KVA 
durch Andres Kronenberger 
(Ramboll AG) und Werner 
Vetsch (atm3 ag). 

Neue KVA: sehr sicher und 
sehr energiee�zient

Die neue KVA im Industriege-
biet Ochsensand in Buchs wird 
rund 500 Millionen Franken 
kosten und gemäss Areal- und 
Gebäudelayout etwa 225 Meter 
lang und 50 Meter hoch sein. 
Die neue Anlage wird weniger 
Emissionen verursachen als die 
bestehende KVA, die voraus-
sichtlich noch etwa zehn Jahre 
wirtschaftlich betrieben werden 
kann. 

Die neue KVA werde sich 
durch eine sehr gute Energieef-
�zienz und eine hohe Betriebs-
sicherheit auszeichnen und 64 
Prozent mehr Fernwärme erzeu-

gen können, hiess es bei der Prä-
sentation. Die Studie kommt 
zum Schluss, dass die Machbar-
keit einer neuen KVA Buchs ge-
geben ist. 

Auch dem Kreditantrag von 
11,55 Millionen Franken für den 
Bau einer Wassersto�produk-
tionsanlage und einer Wasser-
sto�tankstelle stimmte die DV 
einstimmig zu (vgl. Artikel 
unten links). Gemäss Urs Brun-
ner, Vorsitzender der Geschäfts-
leitung des VfA, soll die Anlage, 
die aus Überschussstrom der 
KVA erneuerbaren, klimaneut-
ralen Wassersto� produziert, 
Anfang 2027 in Betrieb genom-

men werden. Diskussionslos ge-
nehmigten die Delegierten auch 
die Rechnung 2024 und das 
Budget 2025. Reto Friedauer, 
VfA-Präsident seit Anfang Jahr, 
sprach von einem sehr erfolgrei-
chen vergangenen Jahr mit 
einem Jahresgewinn von 18,57 
Millionen Franken. Das Eigen-
kapital des VfA hat sich damit 
auf 53,42 Millionen Franken er-
höht (vgl. Artikel im Kasten).

Neue Vorstandsmitglieder: 
Stoop, Kohler und Pfei�er 

Weil eine neue Amtsperiode be-
gonnen hatte, standen auch 
Wahlen an. Im Amt bestätigt 
wurden Vereinspräsident Reto 
Friedauer (St. Margrethen), Vize-
präsident  Reto Kieber (Mauren), 
Alexander Arnold (Rebstein), 
Dietmar Lampert (Schellenberg) 
und Niklaus Lippuner (Grabs). 
Neu in den Vereinsvorstand ge-
wählt wurden Dominic Stoop 
(Eichberg), Stefan Kohler (Sar-
gans) und Rolf Pfei�er (Buchs). 

Aus dem Vorstand ausge-
schieden sind: Guido Germann 
(Bad Ragaz) nach 23 Jahren, da-
von 12,5 Jahre als Präsident; 
Heinz Rothenberger (Buchs) 
nach 13 Jahren; Jörg Tanner 
(Sargans) nach zwölf Jahren. 
Reto Friedauer verdankte deren 
Arbeit und insbesondere auch 
die Verdienste seines Amtsvor-
gängers.

Unverändert bei 750’000 
Franken bleibt auch in der neu-
en Amtszeit die Finanzkompe-
tenz des Vorstandes für ausser-
ordentliche, nicht budgetiert 
Ausgaben.

Verabschiedete VfA-Vorstandsmitglieder (von links): Heinz Rothenberger, Jörg Tanner und Guido Germann 

(ehemaliger Präsident); der neue Vereinspräsident Reto Friedauer; die neuen Vorstandsmitglieder Rolf 
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«Überschussstrom 
wird in einen  
erneuerbaren  
Energieträger,  
in Wassersto�,  
umgewandelt.»

Urs Brunner
GL-Vorsitzender VfA
 

VfA erzielte 2024 einen Jahresgewinn von 18,57 Millionen Franken

Der VfA hat ein wirtschaftlich 

erfolgreiches Jahr hinter sich. 

Der Jahresgewinn betrug 18,57 

Millionen Franken. Weil 2025 

die zweite Ofenlinie saniert wer-

den muss, wird ein Jahresge-

winn von «nur» 12,1 Millionen 

Franken erwartet. Vereinspräsi-

dent Reto Friedauer schreibt im 

Jahresbericht: «Ab 2026 rech-

net die Finanzplanung mit einem 

Unterhaltsbudget von rund 14 

Millionen Franken. Dieses reicht 

aus, die Anlage weiter rollend zu 

sanieren und es sollte möglich 

sein, einen Cashflow von rund 

20 Millionen Franken zu erwirt-

schaften.»

Im Jahr 2024 lagen die Be-

triebserträge aus thermischer 

Abfallverwertung mit 21,16 Mil-

lionen Franken rund 3,6 Prozent 

über dem Budget. Es wurden 

8500 Tonnen mehr Abfall ange-

liefert als budgetiert. Der gesam-

te Energieverkauf 2024 ergab 

einen Ertrag von 23,5 Millionen 

Franken (– 13 Prozent gegenüber 

dem Budget). 2024 gab es zehn 

Prozent mehr Wärmebezüger, 

der Wärmeverkauf konnte um 10 

GWh gesteigert werden. Der Er-

trag aus dem Wärmeverkauf 

belief sich auf 12,18 Millionen 

Franken (+ 5,9 Prozent), der Er-

trag aus dem Stromverkauf auf 

5,85 Millionen Franken. Wegen 

beinahe halbierter Strompreise 

lag er 38,5 Prozent unter Budget. 

Mit dem Verkauf von Dampf und 

Wertstoffen wurden 7,79 Millio-

nen Franken generiert. (she)

Investition in die Energiewende
Buchs Die Delegierten des VfA 
haben einen Kredit von 11,55 
Millionen Franken für den Bau 
einer Wassersto�-Produktions-
anlage und einer Wassersto�- 
Betankungsanlage bewilligt. Sie 
folgten dem Antrag des Vereins-
vorstandes, der das Vorhaben im 
Antrag wie folgt angepriesen 
hat: «Mit der geplanten Wasser-
sto�produktion aus eigenem 
KVA-Überschussstrom kann 
ohne grossen Ressourcenver-
schleiss ein wertvoller, erneuer-
barer Energieträger produziert 
werden. Dieser Energieträger ist 
nur ein Teil der Energiewende, 
kann aber in der Region vielfach 
eingesetzt werden.» 

Warum entsteht bei der KVA 
überhaupt sogenannter Über-
schussstrom? Im Gutachten 
heisst es dazu: «Bei der Strom-
abgabe an Dritte ist es wichtig, 
die Produktion mit dem de�-
nierten Stromfahrplan des Ab-
nehmers abzugleichen, weil jede 
Abweichung von der benötigten 
Strommenge über die sogenann-
te Ausgleichsreserve als Pönale 
abgerechnet wird.» Der VfA geht 
von etwa 2900 Stunden mit ne-
gativen Strompreisen aus, wäh-
rend denen der in der KVA pro-
duzierte Strom keinen Wert hat. 
Da in solchen Phasen die Leis-
tung der KVA aber nicht einfach 
reduziert werden kann, hat der 

VfA eine Strategie entwickelt, 
um den negativen Kreislauf zu 
unterbrechen. Die Lösung: Aus 
dem KVA-Überschussstrom 
wird erneuerbarer, klimaneutra-
ler Kraftsto� für den Verkehr 
und die Industrie produziert.

Nettoertrag von 784’800 
Franken pro Jahr

Durch den Betrieb einer Was-
sersto�-Produktionsanlage und 
einer Wassersto�-Tankstelle 
bei der KVA wird ein Netto-
ertrag von 784’800 Franken pro 
Jahr erwartet. Klar ist, dass sich 
der Markt für Wassersto� in 
unserer Region noch entwi-

ckeln muss. Das Angebot von 
regionalem Wassersto� ist da-
für ein wichtiger Meilenstein. 
Der in Buchs aus KVA-Über-
schussstrom produzierte Was-
sersto� soll zu 30 Prozent in der 
Region abgesetzt werden – 
unter anderem in den Berei-
chen Schwerlasttransporte, 
Müllsammelfahrzeuge, Bauma-
schinen und Industrieanwen-
dungen. Die übrigen 70 Prozent 
sollen dem Schweizer Wasser-
sto�-Mobility-System verkauft 
werden. Abnehmerin wird eine 
Firma, die sämtliche Wasser-
sto�-Tankstellen der Schweiz 
beliefert. (she)

Ja zum grossen Rahmenkredit
Buchs Nachdem den Delegier-
ten des VfA die Machbarkeits-
studie für den Neubau der KVA 
präsentiert worden war, geneh-
migten sie einen Rahmenkredit 
in der Höhe von 16,6 Millionen 
Franken für das Projekt «Projek-
tierung und Ausschreibung Neu-
bau KVA Buchs». Dieser Ent-
scheid war nötig, um das Neu-
bauprojekt zeitnah weiter 
vorantreiben zu können. Im 
Gutachten und Antrag heisst es 
wörtlich: «Das Ziel ist es, das 
Neubauprojekt in den nächsten 
zweieinhalb Jahren zu detaillie-
ren und alle nötigen Abklärun-
gen zu tätigen, um an der ausser-
ordentlichen Delegiertenver-
sammlung am 4. November 
2027 den Baukredit verabschie-
den zu können.»

Keine Ersatzinvestitionen in 
bestehende Anlage

Ein stra�er Fahrplan für den 
Neubau sei nötig, um sicherzu-
stellen, dass keine grösseren Er-
satzinvestitionen in die be-
stehende Anlage mehr vorge-
nommen werden müssten, 
heisst es im Gutachten weiter, 
denn diese �nanziellen Mittel 
sollten für den Neubau verwen-
det werden können.

Der von den Delegierten des 
VfA gutgeheissene Rahmenkre-
dit von 16,6 Millionen Franken 

teilt sich wie folgt auf: General-
planer inklusive Fachplanung 
der Verfahrenstechnik 7,35 Mil-
lionen Franken; Fachplanung 
elektrische Mess-, Steuer-, Re-
gelungs- und Leittechnik 1,55 
Millionen Franken; Fachpla-
nung Bau 7,25 Millionen Fran-
ken; Unvorhergesehenes und 
Reserve 450’000 Franken.

In welcher Phase steckt das 
riesige Neubauprojekt, das 
etwa 500 Millionen Franken 
kosten dürfte? Der Schweizeri-
sche Ingenieur- und Architek-
tenverein (SIA) bezeichnet 
sechs Phasen, die von enormer 
Bedeutung für die Strukturie-

rung und Steuerung von Bau-
projekten sind. Phase eins, die 
strategische Planung (Bedürf-
nisformulierung, Lösungsstra-
tegien), ist abgeschlossen. Nun 
ist das Projekt in der Phase zwei, 
die die Machbarkeitsstudie und 
das Vorprojekt beinhaltet. Da-
nach folgen die Phasen Projek-
tierung (Bauprojekt, Bewilli-
gungsverfahren), Ausschrei-
bung (Ausschreibung, Vergaben, 
Ausführungsplanung), Realisie-
rung (Ausführung, Inbetrieb-
nahme, Abschluss, Betrieb) und 
schliesslich die Bewirtschaftung 
(Überwachung, Wartung, In-
standstellung). (she)

Gegenüber der KVA im Bereich der blauen Abluftleitung soll die Was-

serstoff-Betankungsanlage entstehen.

Noch etwa zehn Jahre kann die KVA Buchs am jetzigen Standort 

wirtschaftlich betrieben werden.  
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